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Fünf Minuten 
Lachen 
und Humor

Es war mal wieder soweit. Für ein gestress-
tes Managerehepaar war die Zeit gekom-

men etwas für die gemeinsame Zukunft zu tun. 
Das hieß: gemeinsamer Urlaub, weit ab von al-
lem. Man entschied sich für eine Reise nach 
Neuseeland.

Da die laufenden Geschäfte aber einen ge-
meinsamen Urlaubsstart nicht zuließen, starte-
te der Ehemann schon zwei Tage früher als sei-
ne Frau. Glücklich im Hotel angekommen, nahm 
er gleich den Laptop zur Hand, um, wie verspro-
chen, kurz die Ankunft nach Hause zu melden. 
Noch leicht gestresst und müde vom langen 
Flug machte er aber einen Fehler bei der E-Mail-
Adresse, ohne diesen zu bemerken.

Zur selben Zeit in Nordfriesland kam eine Wit-
we von der Beerdigung ihres Gatten, eines ho-
norigen Oberdeichgrafen, nach Hause. Da sie 
ja nun für alles alleine zuständig war, prüfte sie 
im Computer die E-Mails. Schon beim Lesen der 

ersten fi el sie in Ohnmacht. Der Nachbar, der wie 
üblich auf einen Schnack rein schaute, fand sie 
am Boden liegend und las auf dem Bildschirm 
folgende Nachricht:
Meiner lieben Ehefrau, von deinem, nun von dir 
getrennten Ehemann. Bin gerade ankommen 
und kann feststellen, dass alles bestens für deine 
morgige Ankunft vorbereitet ist. Ich freue mich 
schon sehr auf dich  und hoffe, dass dein Flug 
genauso angenehm wird, wie meiner war. PS: 
Ach ja, ist verdammt heiß hier unten.

Vieles im Leben kann eigentlich ganz einfach 
sein. Fangen wir doch mit einer ganz leichten 
Übung an: Schenk Dir selbst täglich fünf Minu-
ten Lachen und Humor, denn das befreit die See-
le vom Staub der dunklen Gedanken. 

Bernhard Dröge

Gelassenheit ist eine anmutige Form des Selbstbewusstseins. 
 Marie von Ebner-Eschenbach
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Erst Musik, dann feste feiern: So geht es an der 
Stadtkirche schon seit Jahren bes(ch)wingt auf 
die Sommerferien zu. Das „Sommerfest der Chö-
re“ stand diesmal unter dem Motto „Wohlan in 
Gottes schöne Welt“. Der Chor der Stadtkirche, 
der Gospelchor Get-up, der Seniorensingkreis 
„SimSen“ und neue das Konfi rmandenprojekt 
„SouldTeens“ und ein Swing-Projektensemble 
musizierten unter der Leitung von Kantorin Wal-
traud Huizing allein und gemeinsam ein buntes 
musikalisches Programm, das die Zuhörer in der 
vollbesetzten Stadtkirche mit langem Applaus 
bedachten. Anschließend wurde im Gemeinde-
haus Sommerfest gefeiert – dem traurigen lip-
pischen Landregen draußen zum Trotz. Für tol-
le Tanz-Stimmung sorgten dabei die „Heartbrea-

kers“ (Herzensbrecher) – ein Ensemble aus ak-
tiven und ehemaligen Get-up-Mitgliedern unter 
der Leitung von Ralf Sundermann, das mit einer 
attraktiven Mischung aus zumeist deutschspra-
chigen Schlagern und Oldies von „Abba“ bis 
„Lollipop“ längst mehr als ein Geheimtipp ist.

Sommerfest | Chöre und Musikgruppen musizieren in der Stadtkirche

Viel Musik und guter Wein

Das große Finale: Alle musikalisch Beteiligten singen gemeinsam ein Segenslied.

Ralf Sundermann und seine „Herzensbrecher“
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Zur Goldenen Konfirmation geladen
Die Konfirmanden des Jahrgangs 1962 sind in 
diesen Tagen angeschrieben worden. In der 
evangelisch-reformierten Gemeinde werden 
die Konfirmationsjubiläen in diesem Jahr am 
9. September gefeiert. Nach dem Gottesdienst 
in der Stadtkirche ist ein gemeinsames Mittag-
essen und Kaffeetrinken mit den Jubilaren der 

lutherischen Gemeinde vorgesehen. Ein Vor-
treffen für den Jahrgang findet am Nachmit-
tag des 8. September im Gemeindehaus statt. 
Ebenfalls für den 9. September wurden die 
Jahrgänge eingeladen, die 1952 oder 1947 
konfirmiert wurden und nun Diamantene oder 
Eiserne Konfirmation feiern.

Prädikanten sind Gemeindeglie-
der, die von der Landeskirche be-
vollmächtigt sind, mit dem Pfar-
rer und in seiner Vertretung regel-
mäßig Gottesdienst zu halten. Der 
Prädikant ist zur freien Wortver-
kündigung berechtigt.

Matthias Neuper hat sich wäh-
rend der vergangenen drei Jahre 
zum Prädikanten ausbilden lassen. 
Diese Ausbildung geschah an Wo-
chenenden und Abenden, denn im „richtigen“ 
Leben ist Matthias Neuper Leiter der Herberge 
zur Heimat in Detmold.

Was sind persönliche Gründe, Prädikant zu 
werden? Für Matthias Neuper war es spannend, 
Gottesdienste einmal anders zu erleben. Er lern-

te, die einzelnen Gottesdienstele-
mente besser zu verstehen. Au-
ßerdem bot diese Ausbildung die 
Chance, ohne Theologie-Studium 
Gottesdienste zu gestalten. 

Natürlich bekam er in den 600 
Stunden seiner Ausbildung das 
theologische Rüstzeug dazu mit. 
Ein weiterer Motivationspunkt war 
für ihn auch die Frage, was nach 
dem Berufsleben kommt. So freut 

er sich darauf, ein neues Tätigkeitsfeld beschrei-
ten zu können, wenn er in einigen Jahren in 
den Ruhestand wechselt. Aber noch ist Matthi-
as Neuper voll berufstätig – und die Gemeinde 
kann sich darauf freuen, ihn an zwei bis vier Got-
tesdiensten im Jahr zu erleben.

Gottesdienst | Matthias Neuper wurde in das Prädikantenamt eingeführt

Die spannende Aufgabe, das 
Wort Gottes zu verkündigen

Nun gibt es auch in unserer reformierten Kirchengemeinde ei-
nen Prädikanten. Es ist der Vorsitzende des Kirchenvorstandes, 
Matthias Neuper.
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Urlaubsvertretung | Am Klavier den Gottesdienst begleiten

Wer kann gut mit schwarzen und 
weißen Tasten umgehen?
Gerade in der bald beginnenden Ferienzeit 
ist Hochkonjunktur für freie Organisten. In al-
len Kirchengemeinden werden Musiker ge-
sucht, die Vertretung für die hauptamtlichen 
Kirchenmusiker machen, da diese auch in den 
wohlverdienten Urlaub fahren möchten. 

An der Stadtkirche möchte Kantorin Wal-
traud Huizing diesmal einen anderen Weg ge-

hen: Sie sucht Menschen aus der Gemeinde, 
die so gut mit dem Klavier umgehen können, 
dass sie sich zutrauen, einen Gottesdienst zu 
begleiten. „Wir haben in unserer Stadtkirche 
ja einen wunderbaren Flügel, der zur Beglei-
tung bestens geeignet ist“, so die Kantorin. 
Wer sich angesprochen fühlt, kann sich gerne 
bei ihr melden: Telefon 9 80 44 52.

Mehrere hundert Menschen besuchten auch den 
jüngsten ökumenischen Gottesdienst zum Salz-
werkbettag am Himmelfahrtstag auf dem Salz-
hof. Die Predigt hielt in diesem Jahr Pfarrer Uwe 
Wiemann von der evangelisch-lutherischen Ge-

meinde, Bürgermeister Wolfgang Honsdorf las 
traditionell die Lesung aus der Bibel. Anschlie-
ßend waren alle Besucher zu Kaffee und beleg-
ten Broten eingeladen, was sich viele nicht ent-
gehen ließen.   rot

Gottesdienst zum Salzwerkbettag
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Nachdem sie im Januar in Bielefeld eine 
zweite Teilzeitstelle als Sozialarbeiterin in 
der Beratungsstelle für Menschen mit Be-
hinderung und in der Initiative Nachbar-
schaft der Stadt Bielefeld angetreten hat-
te, konnte die Diakonin nun diesen Ar-
beitsbereich zeitlich aufstocken. So wird ihr 
Wohnort auch wieder der Ort ihrer berufli-
chen Tätigkeit.

„Die Entscheidung, meine Arbeit als 
Gemeindepädagogin hier in der Kirchen-
gemeinde zu beenden, ist mir nicht leicht 
gefallen“, schreibt Barbara Laß zum  Ab-
schied: „Es sind doch in dieser Zeit hier vie-
le gute und vertrauensvolle Kontakte ent-
standen, gerade zu den älteren Menschen 
in der Gemeinde.“

Gern denke sie an die Ausflüge zurück, 
an „Ferien ohne Koffer“, an die Nachmit-
tage in den Frauenhilfen, an viele Einzel-
gespräche – und an die rund 80 Menschen, 
die regelmäßig bei Wind und Wetter oder 
brütender Hitze den Gemeindebrief austra-
gen: „Danke für alles Engagement!“

Sie habe gern in der Gemeinde gearbei-
tet und danke für alle gute Zusammen-
arbeit: „Ich wünsche Ihnen als Kirchen-
gemeinde, dass Sie weiterhin als lebendige 
Gemeinde unterwegs sind und den guten Weg  
der Ökumene mit den anderen Kirchengemein-

den in Bad Salzuflen  weitergehen. Gottes Segen 
für alle weitere Arbeit.“

Abschied | Barbara Laß hat die Gemeinde verlassen

„Es war eine schöne Zeit 
mit vielen guten Kontakten“

Nach nur zweieinhalb Jahren verabschiedet sich Barbara Laß 
bereits wieder als Gemeindepädagogin von der Stadtkirchen-
gemeinde. 

Wie hier symbolisch an der Standuhr in ihrem Büro hat 
Barbara Laß ihre Zeit in Bad Salzuflen gestoppt
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Mini-Gottesdienst 
im Calvin-Haus
Mini-Gottesdienst für Kinder im Alter von einem 
bis vier Jahren mit ihren Eltern/Großeltern finden 
im Calvin-Haus statt. Es wird ein Gottesdienst 
mit einer kleinen biblischen Geschichte gefei-
ert, dazu wird gesungen und gebastelt. Danach 
bleibt Zeit zum Klönen, Saft und Kaffee trinken 
und spielen. Die nächsten Termine: samstags um 
15 Uhr im Calvin-Haus am Gröchteweg: 7. Juli, 
25. August und 22. September. Rückfragen bei 
Nicole Krüger, Telefon 36 345 94.  NK

Theater 
„Klitzeklein“ 
Das Theater „Klitzeklein“ ist am Donnerstag, 
5. Juli, um 150 Uhr zu Gast in der Sporthalle 
des Kindergartens Hermannstraße. Die kleinen 
Schauspieler sind zwischen drei und sechs Jah-
ren alt. Es werden dann auch wieder Neuanmel-
dungen entgegengenommen, Anmeldung ent-
weder im Kindergarten oder wer von außerhalb 
kommt telefonisch bei Nicole Krüger, Telefon 
36 345 94. Geprobt wird dann wieder nach den 
Ferien.  NK 

Jugendchor „Soul Teens“ 
Seit einiger Zeit treffen sich in regelmäßigen Ab-
ständen junge Leute zu gemeinsamem  Singen 
und Einüben von Gospels und Popsongs wie das 
„Hallelujah“ von Leonard Cohen oder „Jesus in 
my house“ von Judy Bailey. Die „Soul Teens“ 
freuen sich über Zuwachs: Wer am Samstag Vor-
mittag noch nichts vor hat: um 11 Uhr im Ge-

meindehaus der Stadtkirche wird mit viel Spaß 
gesungen. Nach den Sommerferien geht es wie-
der los. Die Termine sind: 1. September, 15. Sep-
tember, 29. September jeweils um 11 Uhr! Ein-
fach vorbeikommen! Jenni Montag und Kan-
torin Waltraud Huizing freuen sich auf weitere 
Mitglieder.

Die „SoulTeens“ bei ihrem Auftritt beim Sommerfest der Chöre in der Stadtkirche.
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Fröhlich setzten sich alle an die schön gedeckten 
Tische. Nachdem alle sich satt gegessen hatten, 
betrat ein in Jahren bewährtes und mit den Jah-
ren auch angegrautes „Ehepaar“ in den Raum.  
Er setzte sich gemütlich auf einen Stuhl und sie 
machte sich zugleich zu schaffen in einer fingier-
ten Küche. Hier und da hörte man schon kleine 
Lacher aus der Gästerunde. „Ach, jetzt kommt 
der Sketch“, so hörte man es flüstern.

„Was machst du da?“, fragte die Frau ge-
schäftig mit Teller und Töpfen klappernd, aus ih-
rer „Küche“ heraus ihren Mann. Er antwortete: 
„Nichts.“ Als der kleine Dialog des Ehepaars be-
endet war (am Ende verliert er doch die Nerven 
und schreit: „Ich schreie dich ja gar nicht an!“), 
da war das Gelächter bei den Zuschauern groß. 

Loriots „Feierabend“ hatte einen tollen Erfolg 
erfahren. Eine kleine Aufführung, so wie die vom 
„Feierabend“, gehört inzwischen zu jedem Fest 
der Tauschzeit mit dazu. Die Mitglieder können 
eben nicht nur gut füreinander arbeiten, sondern 
auch miteinander Spaß haben und genießen.

Genießerisch ging es weiter durch den Abend, 
mal kulinarisch, mal mit einer Geschichte oder 
auch mit fröhlichen, nachdenklichen und inte-
ressanten Gesprächen.

„Tauschzeit“ – dahinter steckt mehr als man 
von außen meint. „Kommen Sie doch mal rein 
und lernen Sie tolle Menschen mit ihren Fähig-
keiten kennen!“, so lädt Christiana Einsiedel, en-
gagiertes Mitglied der Tauschzeit, herzlich ein. 
 MS

Wer schlummernde kreative Gestaltungsformen 
bei sich entdecken möchte, kann dies in der 
„Kunstwerkstatt“ von Marion Basse versuchen. 
Sie hat an jedem ersten Freitag im montag um 
15 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche ge-
öffnet. In Schule und Lehrerausbildung und als 
Künstlerin hat Marion Basse viele  Erfahrungen 
gesammelt, die sie jetzt nach Beendigung ih-
res mehr als 40-jährigen Berufslebens an Er-

wachsenen weitergeben möchte. Anfänger und 
Fortgeschrittene, die Freude an der Entdeckung 
künstlerischer Gestaltungsformen haben, sind 
willkommen: „Ich freue mich auf Teilnehmer, die 
ihre individuelle Arbeit entwickeln möchten und 
Unterstützung suchen, und auf Unentschlosse-
ne, die Anregungen wünschen.“

Kontakt und Anmeldung: Marion Basse, Te-
lefon (05222) 12377, marionbasse@t-online.de

Sommerfest | Mitglieder der Zeit-Börse feuern gemeinsam

Buffet und Spaß: Feierabend 
bei der Tauschzeit

Sechzehn Mitglieder der Tauschzeit trafen sich jetzt im liebevoll 
dekorierten Ambiente, um ihr Sommerfest zu feiern. Auf dem 
Buffet dufteten die herrlichsten Speisen in großer Vielfalt – je-
der hatte etwas mitgebracht. 

Kunstwerkstatt von und mit Marion Basse
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Der zentrale Kindergottesdienst der Lippischen 
Landeskirche fand diesmal in Bergkirchen statt. 
De etwas bange Frage vor dem Beginn: Wer-
den bei dem schlechten Wetter überhaupt Kin-
der kommen? Und wenn ja, finden sie Bergkir-
chen…? Doch es kamen Kinder, Kindergottes-
dienste und Familien – am Ende rund 70. 
Musik sprengt Mauern“ lautete das Thema. 
Die Clownin Herkulina führte eindrucksvoll und 

spannend die Besucher in den Inhalt ein. Wel-
che Macht hat uns Gott doch mit der Musik ge-
geben! 

Nach dem Gottesdienst stand das benachbar-
te Gemeindehaus offen für Essen und Trinken 
und die vielfältigen Spielangebote. Schade für al-
le, die an diesem Nachmittag sich zu Hause vor 
dem Fernsehgerät gelangweilt haben.

Die bunten Luftballons, die am Ende des 
Nachmittages gestartet wurden, zeugten, ob-
wohl regenschwer, über den Bäumen des na-
hem Waldes noch eine ganze Weile von dem 
fröhlichen und abwechslungsreichen Tag. Der 
Gemeinde Bergkirchen und ihrer Pastorin Con-
ny Wenz kann man nur für ihre herzliche Gast-
freundschaft danken, mit der alle großen und 
kleinen Leute, die kamen, empfangen wurden. 
 MS

Kindergottesdienst | Zentrale Feier in Bergkirchen

Musik sprengt Mauern

Gesprengte Mauern in der Kirche zu Bergkirchen.
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Musik für Orgel und Trompete   
mit Rainer Meyer-Arend
Rainer Meyer-Arend, Trompeter aus Herford, war 
schon mehrmals zu Gast in der Stadtkirche. Er  
wird am Sonntag, 12. August, um 16.30 Uhr zu-
sammen mit Waltraud Huizing an der Orgel Mu-
sik aus verschiedenen Epochen zu Gehör brin-
gen. Der Eintritt ist frei. 

Chor O-Ton aus Ratingen zu 
Gast in der Stadtkirche

Vielen ist sie bekannt: die Leiterin des Chores O-
Ton aus Ratingen , Cathrin Schuster-Sixt; sie ist 
ehemalige Salzuflerin und wird mit ihrem Chor 
in der Stadtkirche am Samstag, 1. September, 
um 19 Uhr ein Konzert geben unter dem Motto 
„O-Ton trifft das Zauberwort“ – zusammen mit 
Sprecherin Susanne Cano wechseln Wortbeiträ-
ge mit Chormusik ab. Grundlage ist das Gedicht 
von Joseph Eichendorff „Schläft ein Lied in al-
len Dingen, die da träumen fort und fort und die 
Welt hebt an zu singen, triffst du nur das Zau-
berwort.“ Der Eintritt ist frei.

Musikalischer Gottesdienst 
mit Schubert-Messe G-Dur
Am Sonntag, 23. September findet um 10 Uhr 
ein musikalischer Gottesdienst in der Stadtkir-
che statt. Zusammen mit dem Chor der Mar-
tin-Luther-Kirche Detmold unter der Leitung von 
Christoph Kuppler singt der Chor der Stadtkir-
che die Messe G-Dur von Franz Schubert für 
Chor und Orgel. 

Die Messe in G-Dur ist Schuberts populärs-
te Messe – sie gehört zu seinen am meisten 
aufgeführten Werken; sie ist überwiegend ho-
mophon und liedhaft gesetzt mit eingängigen, 
wunderbaren Melodien. 

Zehn Jahre Gospelchor  
„Get up – Gospel and more“ 

Seit der Gründung 2002 unter Marc Waskowi-
ak trifft sich der Gospelchor immer montags um 
18.30 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirche. 
Um 17.30 Uhr geht`s bereits los mit Soloproben 
am Mikrofon, bevor dann gegen halb sieben der 
Raum sich füllt mit über 40 Sängerinnen und 
Sängern, um zu gospeln, aber auch den einen 
oder anderen Popsong einzuüben oder afrikani-
sche Lieder zu lernen – das Repertoire ist bunt 
gemischt. Zur Feier des zehnjährigen Bestehens 
besucht der Chor im Sommer seinen Gründer 
Marc Waskowiak auf Norderney, um dort ein 
Konzert zu geben. Mitmachen ist immer mög-
lich – einfach montags (außer in den Schulferi-
en) vorbeikommen und reinschnuppern!

Musikalische Gottesdienste in 
der Stadtkirche
19. August: Jobst-Hermann Koch aus Lemgo  
spielt die Orgel
2. September: Gottesdienst mit Projektchor
9. September: Gottesdienst mit Chor der Stadt-
kirche
16. September: Gottesdienst mit „zeitlos“
22. September: Gottesdienst mit Chor der Stadt-
kirche u.a.– Schubert-Messe

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen
... Demenzbetreuungsgruppe
... Menü-Service

Pflegenote 1,4

MDK-Transparenzbericht 2011

Medizinische
r Dienst der Krankenvers

icherung
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Mabel Morny, die Frauenpfarrerin der Kirche, 
war zu Gast und hielt den Gottesdienst zusam-
men mit Mitarbeiterinnen der kirchlichen Frau-
engruppen, einem kleinen ghanaischen Chor 
und Altsuperintendent Karl Drüge.

Seit vielen Jahrzehnten pflegen die Bad Salzuf-
ler Kirchengemeinde und der ökumenische Welt-
laden die Verbindung zu den Christen in West-
afrika. Der Weltladen unterstützt die kleine Tro-
penklinik Hatorgodo im Delta des großen Volta-
flusses mit Geld zur Modernisierung der medizi-
nischen Ausstattung. Mabel Morny dankte den 
Salzuflern in ihrer Predigt für die treue Unterstüt-
zung und sagte: „Christen sind weltweite Part-
ner, ja Schwestern und Brüder und Kinder des ei-
nen Gottes, der mitten unter uns lebt“. 

Ihre eindrückliche Predigt beendete sie mit ei-
nem Lied in ihrer Muttersprache. Es war ein Lied 
voller Hoffnung auf eine gute Zukunft, das sie 
auf der Kanzel sang.

Im Anschluss an den Gottesdienst gab es im 
Gemeindehaus ein spannendes Rundgespräch. 
Die ghanaische „Fachfrau für Frauenfragen“ 
sprach über die Situation der Frauen in ihrem 
Heimatland. Das Alltagsleben von Frauen in 
Afrika lässt sich vielleicht so umschreiben: „Zwi-
schen Maismehl und Microsoft“. Mabel Morny 
schilderte die zwei Seiten Westafrikas. Es gibt 
sie: die Frau, die Haushalt und sieben Kinder ver-
sorgt und auf dem Feld schwer körperlich arbei-
tet. Sie trägt Kleider aus bunten Batik-Stoffen, 
kann nicht lesen und schreiben, dafür aber gut 
rechnen und auf dem Markt handeln.

Und es gibt die andere: die Frau, die als 
Rechtsanwältin arbeitet, hochhackige Schuhe 
trägt und mit dem eigenen Auto durch die Stadt 
fährt. Und dann findet man viele Frauen, die von 
jeder Seite etwas haben: alleinerziehende Müt-
ter, die Computerkurse belegen und zum Fe-
tisch-Priester gehen, wenn sie krank sind. Pasto-
rinnen mit Universitätsabschluss und Promotion 
in den USA, die auf dem Land leben ohne Was-
ser, Strom und Toilette.

Mabel Morny und drei andere ghanaische 
Frauen werden am 20. Juni noch einmal nach 
Bad Salzuflen zurückkommen und nachmittags 
um 16 Uhr im Gemeindehaus von dem Leben 
der Frauen Ghanas erzählen. Dazu lädt die Frau-
enhilfe ein.

Ghana | Frauen zwischen Maismehl und Microsoft

Die singende Pfarrerin
Der erste Junisonntag stand in der Bad Salzufler Stadtkirche 
ganz im Zeichen des Partnerschaftsfestes mit der evangelisch-
presbyterianischen Kirchein Ghana. 

Altsuperintendent Karl Drüge mit Mabel Morny 
vor der Stadtkirche .
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Himmel, Erde, Luft  
und Meer

Joachim Neander, 1680

Martina Stecker

1. Himmel, Erde, Luft und Meer
zeugen von des Schöpfers Ehr;
meine Seele, singe du,
bring auch jetzt dein Lob herzu.

Nicht nur der Seniorensingkreis liebt dieses schö-
ne Lied, auch ich gehöre zu seinen Fans. Ge-
schrieben hat es Joachim Neander. Sein Lied ist 
nicht nur schön, sondern auch aufbauend und 
lehrreich. 

Joachim Neander sieht in der Natur nicht ein-
fach nur Natur, sondern Gottes Schöpfung. Ei-
nem Bilderbuch gleich beschreibt er die Schön-
heit der Welt wie Gott sie geschaffen hat. Er 
malt seinen Zeitgenossen im damals geschunde-
nen und verwüsteten Deutschland dies vor Au-
gen, um Hoffnung und Zuversicht zu vermitteln. 

Gottes schöne und vollkommene Schöpfung, 
sie fordert – so Neander – zu Lob, Preis und Ge-
bet heraus angesichts ihrer geheimnisvollen Har-
monie und Schönheit. Das Kaputte und Zerstörte 
entspricht nicht Gottes Willen. Gott will die Welt 

gut und schön, im Einklang mit sich und mit al-
len Mitgeschöpfen.

Das Lied fordert auf, auf das Einfache zu bli-
cken: Die Natur, die Schöpfung Gottes und da-
rin dann erblicke das Vollendete und Vollkom-
mene zu entdecken: Gottes Gegenwart in sei-
ner Schöpfung.
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4. Seht, wie fliegt der Vögel Schar
in den Lüften Paar bei Paar.
Blitz und Donner, Hagel, Wind
seines Willens Diener sind.
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les: Himmel, Erde, Luft und Meer spiegeln Got-
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SINGEN BRINGT’S!
Jahresthema: Reformation und Musik
Innerhalb der Lutherdekade ist das Jahr 
2012 dem Thema „Reformation und 
Musik“ gewidmet. Martin Luther, der große 
Reformator und Dichter vieler noch heute 
populärer Lieder, wusste: „Hier kann nicht 
sein ein böser Mut, wo da singen Gesellen 
gut...“
Menschsein ist ohne Gesang nicht 
denkbar. Lieder prägen eine Kultur 
– fast jeder von uns ist aufgewach-
sen mit Wiegenliedern, Kinderliedern, 
Weihnachtsliedern, Volks- und Kirchen-

liedern, Popsongs. 
Lieder spiegeln 
Gefühlsinhalte 
wider – in ihnen 
geht es oft um 
die Liebe, aber 
auch um Trauer, 
Verlust, Schmerz, 
Sehnsucht, Freude, 
Melancholie. Indem 
ich singe, lasse ich 
die Seele klingen und erlebe dabei: 
Singen macht gute Laune! Singen kann 
sogar Ängste und Mißstimmungen ver-
treiben! Der schwedische Musiktherapeut 
Aleks Pontvik spricht von „Liedern gegen 
die Angst“ – im Wort „Angst“ steckt  
„Enge“; wenn ich Angst habe, wird mir 
im wahrsten Sinn des Wortes die „Luft 
abgeschnürt“. Das Singen von Liedern 
wirkt befreiend, es lässt wieder „aufat-
men“ und  verscheucht damit nachhaltig 
die Angst. Nichts anderes meint Luther, 
wenn er sagt: „...Hier bleibt kein Zorn, 
Zank, Hass noch Neid, weichen muss 
alles Herzeleid. Geiz, Sorg und was sonst 
hart anleit, fährt hin mit aller Traurigkeit.“
Was Luther bereits wusste, ist heute 
anhand unzähliger Studien wissen-
schaftlich belegt: Beim Singen wer-
den Stresshormone abgebaut und 
Glückshormone ausgeschüttet. (Chor-)
Sänger haben soga r– wie jüngst eine 
Studie herausgefunden hat – eine sig-
nifi kant höhere Lebenserwartung als 
Nichtsänger!
Ich wünsche Ihnen, lieber Leser, liebe 
Leserin, die befreiende und frohmachende 
Kraft des Singens (wieder) zu entdecken 
- vielleicht sogar in einem der Chöre Ihrer 
Gemeinde?   Waltraud Huizing

Singen, um gehört zu werden
Atem, der die Laute schlägt
Einer Stimmung Stimme geben
Singwort, das viel weiter trägt

Ruf und Schrei – Gefahr und Ferne
Unvertrautes Übermaß
Singen, um nicht zu verstummen
Klage, die am Klang genas

Einem Lied Gehör verschaffen
Glaube, Liebe, Hoffnung, Leid
Singen, um erkannt zu werden
Sage und Begebenheit

Singend auf bewegter Erde
Haus und Hof und Dorf und Stadt
Soll und Haben in der Schwebe
Lebenshungrig – lebenssatt

Leise einen Namen summen
Unbewusstes treibt an Land
Singen, um die Angst zu bannen
Lied, das seinen Anfang fand
(Arnim Juhre)

19Gemeinsam unterwegs

GEMEINSAMER START
Gottesdienste zum Schulanfang

PROJEKT ORGELKIDS
Jugendliche für die Orgel gesucht!

Sich mit Gottes Segen auf den 
Schulweg machen. Kinder treffen, 
die den gleichen Weg haben. Als 
Familie neue Schritte gehen. 
Die Grundschulen Ahornstraße 
und Elkenbreder Weg laden 
zusammen mit unseren 
Kirchengemeinden zu Beginn 
des neuen Schuljahres 
zu Gottesdiensten für 

Schulanfänger ein. 
Grundschule Ahornstraße: 

Mittwoch, 22. August, 17 Uhr in 
der Stadtkirche

Grundschule Elkenbreder Weg: 
Mittwoch, 22. August, 17 Uhr in der 

Auferstehungskirche
Eingeladen sind alle, vor allem natürlich 
die Kinder mit ihren Familien, Lehrerinnen 
und Lehrern. Uwe Wiemann

Nach den Sommer-
ferien ist es so-
weit: das Projekt 
„OrgelKids“ startet. Es 
wendet sich an Kinder 
und Jugendliche im 
Alter von 10 bis 16 
Jahren, die gerne in 
ihren Gemeinden die 
Orgel spielen möch-
ten. Der Unterricht 
ist geeignet für 
Anfänger ohne große 
Vorkenntnisse.
Ziel ist es, die Lied-
begleitung im Gottes-
dienst zu erlernen und dies auch bald in 
die Praxis umzusetzen. Der Unterricht wird 
möglichst vor Ort in den Gemeinden mit 
qualifi zierten Orgellehrern stattfi nden. 
Damit alle interessierten Jugendlichen 
die Möglichkeit haben teilzunehmen, sol-
len sich die Kirchengemeinden und die 
Lippische Landeskirche mit den Eltern 
die Kosten teilen. Im Gegenzug gibt es 
Vereinbarungen, zum Beispiel, dass 

während der zwei Jahre Unterricht das 
Orgelspiel im Gottesdienst verpfl ichtend 
ist. 
Kantor Volker Jänig (St. Marien/Lemgo) 
freut sich auf den Start von OrgelKids.  
Wer sich für OrgelKids interessiert, 
kann sich melden bei Volker Jänig, Tel.: 
05261/5543 oder E-Mail: volker.jaenig@
lippische-landeskirche.de 
 Birgit Brokmeier

Kantor Volker Jänig organisiert das Projekt OrgelKids für Kinder und 
Jugendliche von 10 bis 16 Jahren. Foto. Lipp. Landeskirche
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SPASS BEIM TANZEN
Rückblick: Tanz für Toleranz in Blomberg

Blomberg hat nicht nur eine herrli-
che Altstadt, sondern im Blomberger 
Jugendzentrum fand im Mai auch der dies-
jährige Tanz für Toleranz statt. Mit dem all-
jährlichen Wettbewerb soll ein Signal für 
das Miteinander in kultureller Vielfalt der 
hier lebenden Kulturen gesetzt werden. 
Im Vordergrund stehen natürlich der 
Spaß, die Freude und die Leidenschaft 
am Tanzen. Die Veranstalter beobachten 
immer wieder, dass gemeinsames Handeln 
und Erleben Begegnung schafft, Vorurteile 
abbaut und gegenseitig Toleranz und 
Akzeptanz fördert. 
Organisiert wurde die Veranstaltung 
von lippischen Kinder- und Jugend-
einrichtungen. Mit dabei waren auch die 
„5 Goldenen Würfel“ aus unserer evan-
gelischen Jugendarbeit. Drei Mädchen 
und zwei Jungen aus der Offenen Arbeit 

mit Kindern verabredeten sich nur weni-
ge Wochen vor dem Wettbewerb einige 
Tänze einzuüben und am Wettbewerb 
teilzunehmen. Aus der Altersgruppe 6-12 
Jahre waren wir die einzige Formation aus 
Bad Salzufl en  und zudem auch die einzige 
Tanzgruppe, die mit zwei Jungen auftrat. 
Es kostete  für unsere „5 Goldenen Würfel“ 
schon einiges an Überwindung, vor einem 
großen Publikum aufzutreten und auch 
noch bewertet zu werden. Aber der Spaß 
am Tanzen verlieh dann doch die nötige 
Gelassenheit, und die Präsentation war in 
meinen Augen sehr gelungen. Stolz hiel-
ten unsere fünf Tänzer/innen nach dem 
Wettbewerb die Urkunde in ihren Händen. 
Jetzt hängt sie im Jugendkeller und auch 
die anderen Kinder freuen sich über den 
gelungenen Auftritt der „5 Goldenen 
Würfel“.  Christian Kießling

Diese „5 Goldenen Würfel“ konnten gefallen: Lea, Joline, Lisa, Fabian und Eray. Foto: Kießling

21Gemeinsam unterwegs

KIRCHENMUSIK
Konzert mit dem Priory Church Choir Bridlington
Dienstag, 24. Juli, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Der berühmte Knabenchor aus der Partnergemeinde unserer Stadt ist wieder zu Gast 
Mit geistlicher und weltlicher Literatur aus England

Musik für Orgel und Trompete  
am Sonntag, 12. August, 16.30 Uhr, Stadtkirche
Rainer Meyer-Arend, Trompete
Waltraud Huizing, Orgel  
Der Eintritt ist frei.

„Wie dem Krieg entkommen?“
Sonntag, 19. August, 19.30 Uhr, Auferstehungskirche
Ein Gespräch zwischen Brecht, Bach und Brahms
Johannes Pöld, Orgel, Andreas Schwabe, Lesungen

„O-Ton trifft das Zauberwort“
 am Samstag, 1. September, 19 Uhr, Stadtkirche
Chorkonzert mit dem Chor O-Ton, Thema der Veranstaltung ist das Gedicht von Joseph 
von Eichendorff „Schläft ein Lied in allen Dingen...“
Leitung: Cathrin Schuster-Sixt, Lesungen: Susanne Cano
Der Eintritt ist frei!

FERIEN OHNE KOFFER 
„Sing ein Lied und du wirst glücklich sein.....“ 
Auch in diesem Jahr fi nden wieder 
Ferien ohne Koffer statt: von Dienstag, 
10. Juli, bis Freitag, 13. Juli, jeweils 
von 9 bis 13.30 Uhr im Calvinhaus am 
Gröchteweg 59. Neben gemeinsamen 
Mahlzeiten (Frühstück und Mittagessen) 
werden Lieder aus alter und neuer Zeit wie 
Schlager, Volkslieder, Wunschlieder und 
andere gesungen, vielleicht auch leichte 
Volkstänze eingeübt. Die Musik steht im 
Mittelpunkt. 
Nach dem Frühstück gibt es immer einen 
kurzen biblischen Impuls zur Besinnung 

und Anregung zum Nachdenken, der 
sich diesmal vor allem  mit  Liedern in 
der Bibel beschäftigt. Ein Ausfl ug mit 
einem schönen Mittagessen in einem 
Restaurant mit Seeblick steht ebenfalls auf 
dem Programm. Es freut sich auf Sie: das 
Leitungsteam Regina Vollmer-Müller, Ilse 
Stock, Waltraud Sehring, Gitta Brandes, 
Angelika Köhler-Schubert, Waltraud 
Huizing. 
Infos und Anmeldung: Gemeindebüro der 
Stadtkirche, 95 97 63 oder bei Waltraud 
Huizing, Kantorin, 980 44 52.
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis „SimSen“
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Jugendgospelchor „SoulTeens“
Probe 14-täglich samstags um 11 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche: 1. + 15. September

Rock am Hallenbrink
Am Freitag, 22.Juni, 20 Uhr (Einlass ab 19.30 Uhr) 
im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
14 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche: 15. 
September

Mini-Gottesdienst 
7. Juli + 25. August + 22. September  15 Uhr im 
Calvin-Haus

Konfigos 
15. September 14 Uhr im Jugendkeller des Ge-
meindehauses an der Stadtkirche 

Theater Klitzeklein
Beginn wieder nach den Sommerferien donners-
tags 15 Uhr im Kindergarten Hermannstraße

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
 ●15-15.30 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Cal-

vin-Haus
 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
 ●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Calvinhaus.
 ●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus: 
28. Juni Ein Nachmittag rund ums Eis 
26. Juli kein Seniorentreff (Ferien) 
30. August: Klimaschutz regional: Was muss die 
Politik, was können die Bürger tun? 
27. September Pilgern – uralte und moderne 
Bewegung im Glauben

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-15 Uhr 14-täg-
lich freitags; 6. Juli (13.30 - 18.30 Uhr) , 17. + 31. 
August, 14. + 28. September 

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Kreise • Treffs • Termine
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Kreise • Treffs • Termine
Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Tel. 92 91 88
In den Sommerferien keine Termine

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
15. Juli + 19. August + 16. September im Cal-
vin-Haus im Anschluss an den Gottesdienst in der 
Auferstehungskirche

Tauschzeit
19.30 Uhr im Gemeindehaus Stadtkirche: 12. Sep-
tember

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18 bis 18.30 Uhr, 
im Turm der Stadtkirche

Ferien ohne Koffer
10.-13. Juli 9-13.30 Uhr im Calvin-Haus

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen.

Anzeige
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von April bis Mai 
2012 erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 225,06
Gemeindearbeit 125,00
Konfirmandenarbeit 285,00
Kinder- und Jugendarb. der Gem. 195,68
Kindergarten 130,00
Seniorenarbeit 50,00
Diakonie- und Sozialarbeit 95,68
Weltbibelhilfe (Opferst. Stadtkirche) 129,83

insgesamt 1.236,25

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Aktionstag 
Nachhaltigkeit im 
Kindergarten

Der Kindergarten Hermannstraße machte mit 
beim Deutschen Aktionstag „Nachhaltigkeit“. 
Susanne Graf sprach an diesem Tag mit den 
Kindern über die Sonne, ihre Kraft, ihre Wich-
tigkeit 

Das Lied „Vom Aufgang der Sonne“ wurde 
mit dem Fallschirmtuch gesungen – anschlie-
ßend wurde von den Kindern mit Handabdrü-
cken eine Sonne gestaltet (Bild).

Über die Kraft der Sonne
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Eine-Welt-Laden 
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Eine-Welt-Ladens 

freuen sich über jeden, der mal im kleinen Laden auf dem Salz-
hof vorbei schaut. Außer den bekannten Transfairartikeln wie 
Kaffee, Kakao, Schokolade, Tee werden verschiedene Gebäcks-
orten, Instantkaffee, Schokocreme, ausgewählte Bücher und 
besonders hübsche Kinderkleidung aus Guatemala angeboten. 
Geöffnet ist der Laden vormittags an allen Markttagen.

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen
... Demenzbetreuungsgruppe
... Menü-Service

Pflegenote 1,4

MDK-Transparenzbericht 2011

Medizinische
r Dienst der Krankenvers

icherung
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Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:
Pfarrbezirk I

Anzeigen

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwwwwwwwwwwwwww.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattungennnnn-kramer-kramer-kramer-kramer-kramer.de.de.de.de.de

Bestattungen
Kramer

Eigene TEigene TEigene TEigene TEigene Trauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapelle
und Vund Vund Vund Vund Verabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräume

Erd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, Feuer- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen

Rasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder Waldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattung

Erledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für die
BestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorge

Anz. 61 x 88 cm.p65 30.07.2008, 10:391
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Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.
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Amtshandlungen

Es wurden beerdigt

Es wurden getauft Es wurden getraut
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  8. Juli
Kollekte: Gesamttagung Kindergottesdienst 2012

10 Uhr Pastorin Holzmüller

15. Juli 
Kollekte:  Norddeutsche Mission

10 Uhr Pastorin Stecker 9.30 Uhr Pastorin Holzmüller, 
 anschl. Brunch im Calvinhaus

22. Juli 
Kollekte: Diakonieverband

10 Uhr Pastor i.R Drüge

29. Juli 
Kollekte: Arbeitskreis Hilfe für Behinderte

10 Uhr Pastorin Holzmüller, 9.30 Uhr Prädikantin Kuhlmann 
anschl. Kirchkaffee

  5. August 
Kollekte: Seniorenarbeit

10 Uhr Pastorin Holzmüller 9.30 Uhr Pastor Honermeyer 
mit Abendmahl

12. August 
Kollekte: ökumenische Familienarbeit

10 Uhr Pastorin Stecker

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste
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19. August 
Kollekte: Flüchtlingsarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pastor Honermeyer 9.30 Uhr Pastorin Holzmüller, 
 anschl. Brunch im Calvinhaus

26. August 
Kollekte: Besondere gesamtkirchliche Aufgaben der EKD:  Den Glauben weitergeben

10 Uhr Pastorin Stecker, anschl. Kirchkaffee

  2. September – Kanzeltausch
Kollekte: Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste

10 Uhr Liturgie: Pastorin Stecker 10 Uhr Liturgie: 
Predigt: Pfarrer Breidbach Predigt: Pastor Wiemann

  9. September
Kollekte: Ökumene Südafrika

10 Uhr Pastorin Holzmüller 
Goldene-, Diamantene und  
Eiserne Konfirmation, mit Abendmahl

16. September
Kollekte: Jugendarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pastorin Stecker 9.30 Uhr Pastorin Holzmüller 
Begrüßung der Katechumen Begrüßung der Katechumenen 
1.+2. Bezirk  2.+3. Bezirk 
mit der Gruppe Zeitlos anschl. Brunch im Calvinhaus

23. September
Kollekte: Stationäre Hospizarbeit

10 Uhr Pastor Honermeyer 
Kantoreikonzert zusammen mit Kantorei der 
Martin-Luther-Kirche Detmold

30. September
Kollekte: Tauffest

14 Uhr ökumenisches Tauffest im Kurpark 
Keine Gottesdienste vormittags in der Stadtkirche und Auferstehungskirche

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns

Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung:  
Anke Nolte, Gitta Brandes
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik 
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Telefon 1 70 71
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. (05222)  36 39 31 0
Zentrale Eintrittsstelle
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuzzentrum, 
Postgebäude, Steege 14b.
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Möge die Straße uns zusammenführen
und der Wind in deinem Rücken sein.
Sanft falle Regen auf deine Felder
und warm auf dein Gesicht der Sonnen-
schein.

Und bis wir uns wiedersehen,
halte Gott dich fest in seiner Hand.
Und bis wir uns wiedersehen,
halte Gott dich fest in seiner Hand.

Führe die Straße, die du gehst,
immer nur zu deinem Ziel bergab.
Hab‘, wenn es kühl wird, warme Gedanken
und den vollen Mond in dunkler Nacht.

Hab‘ unterm Kopf ein weiches Kissen,
liebe Kleidung und das täglich Brot.
Sei über vierzig Jahre im Himmel,
bevor der Teufel merkt: Du bist schon tot.

Bis wir uns ‚mal wiedersehen,
hoffe ich, dass Gott dich nicht verlässt.
Er halte dich in seinen Händen,
doch drücke seine Faust dich nie zu fest.

Und bis wir uns wiedersehen,
halte Gott dich fest in seiner Hand.
Und bis wir uns wiedersehen,
halte Gott dich fest in seiner Hand.




